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bringen?“ fragte Vogel ſenior ärgerlich. 


Thorn Er Pr 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


) Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne. 137. 


Sonnabend den 13. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Die Rede des Prinzen Ludwig von Bayern 
auf dem Feſte des deutſchen Vereins in Moskau wird von der 
großen Mehrzahl der deuiſchen Blätter in dem Sinne beſprochen, 
daß man dem Prinzen das formelle Recht zu ſeiner Verwahrung 
gegen die unglückliche Wendung des Vereinspräfidenten nicht ab⸗ 
ſpricht, aber die Rede doch für ſehr bedauerlich erklärt. Der 
„Berl. Lokalanz.“ meint, dadurch, daß Prinz Ludwig nach dem 
Bankette die Initiative ergriff, um in Berlin an allethöchſter 
Stelle jeder Mißdeutung feiner Rede vorzubeugen, ſei den parti⸗ 
kulariſtiſchen Hetzern jede Hoffnung auf eine Verſtimmung zwiſchen 
den Höfen von Berlin und München genommen. 

Nach dem augenblicklichen Stande der Dinge darf ange⸗ 
nommen werden, daß das Bürgerliche Geſetzbuch noch 
vor Schluß der Reichstagstagung, wenn auch in hochſommer⸗ 
licher Zeit, zu Stande kommt. In der Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch iſt ein Kompromiß zwiſchen den National⸗ 
liberalen und dem Centrum betreffs der Beſtimmungen einerjeits 
über die Rechtsfähigkeit der Vereine, andererſeits über die Form 
der Eheſchließungen zu Stande gekommen. Die Konſervativen 
werden noch einmal den Verſuch machen, die fakultative Zivil⸗ 
ehe in das Geſetz hineinzubtingen; aber fie haben von vorn: 
herein zu erkennen gegeben, daß ſie aus einem Scheitern dieſes 
Ver ſuchs keinen Anlaß nehmen werden, gegen das ganze Werk 
zu ſtimmen. Von den Freikonſervauven ift es gleichfalle nicht 
zu fürchten. So if denn die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß das 
bürgerliche Geſetzbuch durch eine Mehrheit abgelehnt wird. 
Dieſes Nachgeben einzelner Parteien im Intereſſe des großen 
nationalen Werkes wird nicht verfehlen, lebhafte Genugthuung 
hervorzurufen. 


Der Abg. v. Eynern veröffentlicht in der „Nat.⸗Ztg.“ 
einen offenen Brief an den Reichstagsabgeordneten Singer, 
in welchem er die von dieſem in der Reichstagsſitzung vom 
5. d. Mis. gegen von Eynern erhobene Beſchuldigung, daß 
er Börſenräubetet getrieben und anderen Leuten Geld abge: 
nommen habe, als völlig unwahr bezeichnet und den Abgeordne⸗ 
ten Singer auffordert, den Beweis der Wahrheit für feine. Be⸗ 
hauptung anzutreten. 

Im Budgetausſchuſſe der öſterreichiſchen Reichs⸗ 
raths⸗Delegation hat der Miniſter des Aeußeren, Graf Golu⸗ 
chowski, eine Rede über die auswärtige Politik gehalten. Nach 
Auslaſſungen über die Wirren in Macedonien und Klein⸗Aſien 
kam Graf Goluchowski u. a. auf den Dreibund. Das Verhältniß 
Oeſterreichs zu Deutſchland ſei feſter als je zuvor. Die Dreibunds⸗ 
gruppe bewähre fich vortrefflich. 

General Baratiert hofft auf Freiſprechung. Nach der⸗ 
ſelben gedenkt er in ein Kloſter zu gehen. 

Die belgiſche Polizei hat ein neues Anarchiſtenneſt in 
Lüttich ausgehoben. Bei der Verhaftung der Anacchiſten 
entſtand ein blutiges Handgemenge zwiſchen den Anarchiſten 
und Poltziſten. Zwei Beamte wurden durch Dolchſtiche ver⸗ 
wundet. . 


Ohne Fiede. 
j Ideler (U. Derelli. 
e e ; Nachtzug verboten.) 
(11. Fortſetzung. 

Der Schreiber ſchlich demüthig näher; er ſah den Sturm 
kommen. Herr Vogel ſenior ſtellte fih dicht vor ihn hin und 
ſteckte herausfordernd die Hände in die Taſchen. 

„Was haben Sie da geſagt von Papierbalken? Heraus 
mit der Sprache!“ 

Karo fand es am beſten, einen ganz wahrheitsgetreuen 
Bericht zu erſtatten; fein Chef und er mußten übereinftimmend 
ſprechen, ſonſt wurde das Publikum ſtutzig. Er erzählte alſo, 
welche Fabel er dem alten Lehrer aufgebunden hatte. ' 

„Gräßlicher Unfinn!“ rief der Herr, halb lachend, halb 
zornig. „Und das hat dieſe alte, einfältige Seele geglaubt?“ 

„Sie haben ſehr unklug gehandelt,“ bemerkte Alfred ernſt. 
„Wenn ſich dieſe alberne Fabel witklich herumſpricht und es 
kann bewieſen werden, daß fie von Ihnen, alſo indirekt von 
uns ausgeht, ſo kann uns das den größten Schaden thun, denn 


dann muß uns jeder auch nur einigermaßen verſtändige Menſch 


für Betrüger halten, die ihren Kunden die allerunglaublichſten 
Dinge vorſpiegeln. Und es giebt hier wirklich gewiegte Ge⸗ 
ſchäftsleute genug. Was würde, zum Beispiel, Herr von Harden⸗ 
ſtein ſagen, erführe er dies Märchen?“ f 

„Wacht wird ſchweigen,“ betheuerte Karo, „jetzt ganz gewiß. 
Ich habe ihn eingeſchüchtert!“ 

ee Pi wird denn das dauern?“ ſpottete Alfted. 
„Dann ſchwatzt er doch wieder!“ 

ſolche 


„Mußten Sie denn überhaupt Geſchichten vor⸗ 


„Konnte denn der 
Mann ſein Geld nicht jo geben, einfach gegen acht Prozent?“ 

„Nein, Herr Vogel!“ erwiderte Karo und erhob jetzt trotzig 
den Blick, den er bis dahin zu Boden geſenkt hatte. „Ich 
mußte etwas erfinden. Alle Welt weiß, wir ſtehen ſchlecht und 
an unſere acht Prozent will ohne ein apartes Unternehmen 
niemand mehr glauben!“ 

„Sie können gehen!“ ſagte Vogel der Aeltere ziemlich kurz, 


In Frankreich iſt von einer Verſchmelzung der Bona⸗ 
partiſten mit den Orleaniſten zu Gunſten der letzteren die Rede. 
Prinz Viktor Napoleon ſoll bereit ſein, gegen Gewährung einer 
bedeutenden Apanage ſeine Prätendentſchaſt aufzugeben. 

In Spanien glaubt man, daß dem Attentat in Bar⸗ 
celona eine Verſchwörung zu Grunde liegt. In Barcelona, 
welches der hauptſächlichſte Anarchiſtenherd Europas iſt, finden 
fortwährend Verhaftungen von Anarchiſten ſtatt. Von mehreren 
Deputirten wird ein Geſetzentwurf gegen die Anarchiſten einge⸗ 
bracht werden. 

Auf Kreta dauern die Kämpfe zwiſchen den türkiſchen 
Truppen und den chriſtlichen Einwohnern fort. Drei türkiſche 
Bataillone wurden in der Bat von Kanea bei der Ausſchiffung 
von chriſtlichen Einwohnern beſchoſſen; ebenſo wurde das von 
den Muhammedanern bewohnte Dorf Polemachi von Chriſten 
angegriffen, was große Erbitterung hervorrief. Die ins Innere 
marſchirenden Truppen hatten Kämpfe zu beſtehen, bei denen 
fünf Bataillone empfindliche Verluſte erlitten. Andererſeits hat 


ſich die Lage gebeſſert, da zwei von Chriſten umzingelte mu: 


hammedaniſche Dörfer befreit wurden. — Am Dienſtag fand 
in Konſtantinopel eine Berathung der Botſchafter betreffs Zeitun 
und Kreta ſtatt. 

Nach einer Meldung aus Buluwayo iſt die britiſche 
Kolonne, bei der ſich Cecil Rhodes befindet, von einer ſtarken 
Streitmacht der Matabele umzingelt, doch iſt noch unbekannt, ob 
Kämpfe ſtattgefunden haben. Die Matabele ſammeln ſich allent⸗ 
halben wieder. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 11. Juni 1896, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Das Haus berieth heute den vom Hetrenhauſe in abgeänderter Form 
zurüdgelangten Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der Richter⸗ 
gehälter und die Beſchäftigung der Gerichtsaſſeſſoren. In der General⸗ 
diskuſſion geht Abg. Hobrecht (natlib.) auf die Bedeutung des 8 8 
ein, weil derſelbe die weſentliche Streitfrage bilde. Ein weſentlicher Er⸗ 
folg der Berathungen im Herrenhauſe ſei, daß dabei feftgeitellt. wurde: 
eine Verpflichtung der Regierung zur Anſtellung von Rechtskandidaten 
beſtehe nicht. Die Verdunkelung des beſtehenden Rechtes der Krone fei 
bisher nie eingetreten und werde auch nach Ablehnung des 8 8 nicht 
eintreten. Anſehen und Würde des preußiſchen Richterſtandes könnten 
nicht auf dem Wege der Perſonenauswahl allein gehoben werden. § 8 
würde dem Juſtizminiſter durchaus keinen feſteren Maßftab für die 
Aus wahl geben, als er ihn bisher ſchon habe, würde ihn vielmehr zur 
Willkür nöthigen, und dafür werde die Volksvertretung ſich nie ver⸗ 
antwortlich machen. Darum werde die Partei des Redners gegen den 
$ 8 ſtimmen, womit durchaus kein Mißtrauensvotum gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter ausgeſprochen ſei. Falle dadurch die gegenwärtige Vorlage, in 
der zwei nicht zuſammengebörige Dinge verquickt worden ſeien, ſo werde 
ein Beſoldungsgeſetz ſicher in der nächſten Seſſion zur Befriedigung er: 
ledigt werden. Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonſ.) legt dar, daß 
$ 8 im Grunde nur eine Beſtätigung des beſtehenden Rechtes enthalte. 
Eine geſchloſſene Schranke müſſe dagegen aufgerichtet werden, ſo daß 
nicht ein jeder, der das Aſſeſſorexamen beſtanden und fi nicht grobe 
Verfehlungen habe zu Schulden kommen laſſen, zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt werden müſſe. Es werde ſich in einer neuen Vorlage eine 
mittlere Linie finden laſſen, um die entgegenſtehenden Anſichten zu ver⸗ 
und der Schreiber verließ das Zimmer. Er war in ſeinem 
Herzen ſehr zornig über dieſe Zurechtweiſung und gelobte ſich, 
niemals im ganzen Leben mehr das Lehrerhaus in Schönow 
wieder aufzuſuchen. Er hatte ja nun auch gar kein Intereſſe 
mehr an dieſer Familie. Arme Minna! 

Als ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen hatte, blickte Alfred 
ſeinen Vater ſcharf an. a 

„So ſchlecht ſtehen wir alſo, daß zu ſolchen Märchen ge⸗ 
griffen werden muß, um uns bei den Landleuten Kredit zu ver⸗ 
ſchaffen?“ \ 

„Karo iſt ein ungeſchickter Kerl!“ murtte der Alte und lief 
im Zimmer hin und her. 

„Mit nichten, Papa, Karo war niemals ungeſchickt, das 
weißt Du auch ſehr wohl. Aber dann iſt dieſe ganze Sache 
auch vergebens; es wird kein einziger Kunde aus den Dörfern 
mehr kommen, um uns Einzahlungen zu machen, und wir hätten 
dem alten Manne ſein Geld laſſen können.“ e 

Herr Vogel blieb ſtehen und ſah ſeinen Sohn ſcharf an. 

„Du biſt doch ſentimental!“ 

„Nein, Papa, aber ich denke an die Folgen. 
uns gar nichts; es ſchadet uns im Gegentheil nur. 
beſſer unterblieben!“ 

„Es find tauſend Thaler! Laß uns nach Berlin fahren. 
Wir wollen uns einige vergnügte Tage machen, dazu reicht es!“ 

„Ich muß entſchieden gegen dieſen Vorſchlag Einſpruch er⸗ 
heben! Entſchuldige, aber es wäre das Allerdümmſte, was wir 
thun könnten. Wir wollen den Sommer über die acht Prozent 
Zinſen zahlen, haben wir kein anderes Geld, nehmen wir vom 
Kapital. Dieſe Maßregel allein kann das unfinnige Geſchwätz 
Karo's noch wieder gut machen. Gegen Hardenſtein wiſſen wir 
natürlich gar nichts von dem, was unſer Schreiber erzählt. 
Seine Scherze ſind unter unſerer Beachtung. Verſtehſt Du, 
Papa?“ 

Der Vater ſeufzte. 

„Du biſt unheimlich verſtändig. 

Alfred trat vor den Spiegel. 
„Ich werde doch bei Ulla Hardenſtein Sturm laufen. 


Dies nützt 
Es wäre 


Und ſpäter?“ 
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einigen. Die Zahl der anzunehmenden Referendare müſſe ebenjo wie 
im Reſſort des Innern nach dem Bedarf fixirt werden. Abg. Freiherr 
von Heeremann (Ctr.) ſtellt feſt, daß das Centrum einmüthig wie 
bisher gegen den $ 8 und im Falle feiner Annahme gegen das ganze 
Geſetz flimmen werde. In dieſer Frage hätten nicht bloß die Juriſten, 
ſondern gerade Vertreter des Volkes mitzureden, da das allgemeine 
Rechtsbewußtſein neben der Religion das höchſte Zeichen der Kultur ſei 
und dieſes volle Unabhängigkeit des Richterſtandes verlange. Abg. 
Mizerski (Pole) erklärt, daß ſeine Freunde gegen die Faſſung des 
Herrenhauſes ſtimmen würden. Abg. Schettler (konſ.) iſt der An⸗ 
ſicht, daß das Geſetz ohne $ 8, der nur beſtehendes beſtätige, nicht 
marſchiren werde. Seine Partei werde für die Faſſung des Herren⸗ 
hauſes ſtimmen. Abg. Rickert (frf. Ver.) bezeichnet die Auffaſſung, 
daß die Gegner des § 8 die Kronrechte antaſten wollten, für Unwahr⸗ 
beit und proteſtirt gegen die Ausführungen des Kammergerichtspräſidenten 
Drenkmann im Herrenhauſe. Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus, er 
habe gehofft, daß während der Ferien eine Annäherung der verſchiedenen 
Meinungen ftattfinden werde, zumal während derſelden Gelegenheit zur 
Berührung mit Richterkreiſen geweſen ſei. Er, der Miniſter, ſei während 
feiner Dienftreife in den öſtlichen Provinzen nirgends demjenigen Wider⸗ 
ſtand gegen den $ 8 begegnet, wie er ſich in der Preſſe äußere, die 
ſämmtlichen Mitglieder eines Landgerichts hätten ſich vielmehr unauf⸗ 
gefordert für die Beſtimmungen der Vorlage erklärt. Der $ 8 des 
Herrenbauſes enthalte eine weſentliche Verbeſſerung. In der That 
funktionirten die den Gerichten überwieſenen Aſſeſſoren bereits als voll⸗ 
berechtigte Richter, und darin liege ein indirekter Zwang, fie demnächſt 
anzuſtellen. Für die öffentliche Meinung könne durch Ablehnung des 
$ 8 in der That eine Verdunkelung entſtehen. Für die Rechtspflege ſei 
es nicht verdrießlich, wenn die Richter nach rein mechaniſchen Grund⸗ 
ſätzen und nach der Nummer der Anciennität angeſtellt würden. Gerade 
die ſchwere Verantwortlichkeit, die der Richter auf ſich habe, erheiſche die 
ſorgfältigſte Auswahl der Perſönlichkeit. Abg. Graf zu Limburg: 
Styrum (konſ.) betont, daß, da es ſich hier um Vertheidigung der 
Kronrechte handle, der Minifterpräfident ſelber ſich dieſer Aufgabe hätte 
unterziehen müſſen, und vertritt die Nothwendigkeit des § 8 für das 
ganze Geſetz. Abg. Porſch (Ctr.) vertritt die Anſchauung, daß nach 
Ablehnung des § 8 das geltende Recht garnicht zweifelhaft ſein werde 
und gegenüber der Ausübung des Kronrechtes für das Haus das Recht 
der Interpellotion beſtehe. Ein Abgeordneter lerne die allgemeine 
Meinung beſſer kennen als der Miniſter auf einer Dienſtreiſe, und die 
Rede des Herrn Drenkmann habe die Stimmung gegen die Vorlage 
noch verſchärft. Juſtizminiſter Schönſtedt betont nochmals, daß der 
öffentlichen Meinung in dieſer Frage durch die Preſſe die Unbefangen⸗ 
heit geraubt worden ſei. Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

Es folgt die Spezialdiskuſſion. § 8 wird in der von den Abgg. 
Krauſe⸗Waldenburg und Freiherr von Richtbofen⸗Mertſchütz 
(freikonſ.) beantragten Neufaſſung mit 201 gegen 170 Stimmen abge⸗ 
lehnt; darauf die Faſſung des Herrenhauſes gegen die Stimmen der 
beiden konſervativen Fraktionen. Die übrigen Paragraphen, darunter 
die $$ 5 und 6 mit von dem Abg. Hodler (Cir.) beantragten Aende⸗ 
rungen, werden angenommen, endlich in der Schlußabſtimmung das 
ganze Geſetz. \ 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Dritte Leſung der in zweiter an⸗ 
genommenen kleinen Geſetzentwürfe; zweite Leſung des Vertrages mit 
Oldenburg und Bremen wegen der Außenweſer; erſte und zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend Familienfideikommiſſe in Neuvor⸗ 
pommern und Rügen; Antrag Broemel, betreffend Uebelſtände auf der 
Berliner Stadt⸗ und Ringbahn. 


Deutſcher Reichstag. 
102. Sitzung vom 11. Juni 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde die dritte Leſung der Gewerbe⸗ 
novelle bei Artikel 8 fortgeſetzt, welcher von den Beſchränkungen des 
Detailreiſens handelt. Die Abgg. Hitze (Ctr.), Jakobskötter (konſ.) und 
Frhr. v. Stumm (Reichsp.) beantragen, daß ohne vorgängige ausdrück⸗ 
liche Aufforderung das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen mit Ausnahme 


iſt noch ſehr jung und hat keine Mutter, die ihr beiſteht. Die 
Baronin du Preſſe lebt nur noch für die Vergangenheit. Was 
in der Gegenwart geſchieht, iſt der alten Dame völlig gleich⸗ 
gültig. An ihr hat Ulla keine Stütze. Vielleicht kann ich ſie 
überrumpeln, und habe ich nur erſt einmal ihr Jawort, dann 
bin ich für alle Zeiten gedeckt! Alſo — ſobald als möglich!“ 

Er wirbelte das ſchwarze Schnurrbärtchen, machte ſeinem 
Spiegelbilde, mit dem er ſehr zufrieden ſchien, eine kokette Ver⸗ 
beugung und verließ das Zimmer, — wie zur ſofortigen Attacke. 


3. Kapitel. 


Die Baronin du Preſſe und Ulla von Hardenſtein ſaßen 
auf der Veranda des Schloſſes und blickten auf den wunder⸗ 
vollen See, der ſich am Parkrande hinzog. Ein Lüftchen kräuſelte 
die Wellen, ein Lüftchen fächelte die Wangen der Greifin; fie ſaß 
in tiefes Sinnen verſenkt und Ulla ſtörte fie nicht. Ein langes, 
glückliches Leben! Das war's, was Manon du Preſſe beſchieden 
geweſen war; die wenigſten erreichen dies Glück. 

Herr von Hardenſtein trat mit einem Brief zu den deiden 
Damen. | 

„Wir bekommen Beſuch!“ ſagte er erfreut; ihm war jede 
Veränderung und Zerſtreuung in ſeinem Haushalt für Ulla 
willkommen. „Meine Koufine Adelheid von Bobersbach wird 
uns auf einige Tage beſuchen.“ 

„Ah!“ rief Manon intereſfirt. „Frau von Bobersbach! 
Ich habe ſie als Mädchen gekannt und ſpäter auch noch einmal 
als junge Frau geſehen. Sie war ſehr ſchön!“ 

„Das war fie,“ beſtätigte lachend der Hausherr, „aber 
außerdem war fie auch noch gut und liebenswürdig. Mich ſoll 
es freuen, ſie als meinen Gaſt begrüßen zu können. Du kennſt 
dieſe Tante nicht, Ulla?“ wandte er ſich an ſeine Tochter. 

„Nein,“ entgegnete die Angeredete, „aber ich habe viel von 
ihr gehört. „Der Stern der Reſidenz“ wurde ſie genannt, und 
mancher Herr, der ſie als junges Mädchen auch nur einmal ge⸗ 
ſehen hat, ſchwärmt heute noch von ihr.“ 

(Foriſetzung folgt.) 
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von Druckſchriften und Bildwerken nur bei Kaufleuten in deren Geſckäfts⸗ 
räumen oder bei ſolchen Perſonen geſchehen dürfe, in deren Geſchäfts⸗ 
betrieb Waaren der angebotenen Art Verwendung finden. Abg. Richter 
(frſ. Volksp.) beantragt prinzipaliter die Ablehnung des Artikels 8 und 
eine Reſolution, nach welcher Erhebungen über das Petailreiſen zu 
machen find, event. eine Einſchaltung in die von den Abag. Hitze, 
Jakobskötter und Stumm redigirte Faſſung, wonach außer Druckſchriften 
und Bildwerken noch folgende Gegenſtände von den Beſtimmungen des 
Artikels 8 auszunehmen ſind: Gegenſtände der Textilinduſtrie und Ber 
kleidungsſtücke aller Art, event. im Falle der Ablehnung dieſer allge⸗ 
meinen Faſſung: Gegenſtände der Leinen⸗ und Wäſchefabrikation, der 
Textilinduftrie zur Zimmerausſtattung, Baumaterial, landwirthſchaftliche 
Maſchinen, Nähmaſchinen, Fahrräder, Muſikinſtrumente, Möbel, Gegen⸗ 
ſtände des Weinhandels, Cigarren und andere Tabakfabrikate. Abg. 
galle (natlib.) beantragt, im Falle der Ablehnung des Artikels 8 den 
Zundestath zu bevollmächtigen, das Detailreifen für beſtimmte Waaren 
für das Reich oder einzelne Theile deſſelben zu vervieten. Abg. Hitze 
(Ctr.) führt aus, die einzige materielle Aenderung des beſtehenden Ge⸗ 
ſetzes durch den Artikel 8 veftehe darin, daß der Detailreiſende in Zukunft 


nur noch auf Grund eines Wandergewerbeſcheines ſein Gewerbe aus⸗ 


üben ſolle. Sein Antrag wolle zwiſchen den entgegenſtehenden Anſichten 
vermitteln, indem er dem Detailreiſenden geſtatten wolle, auf eine Auf⸗ 
forderung hin Beſtellungen aufſuchen zu können. Abg. Haſſe (natlib.) 
will mit ſeinem Antrag der Vielgeſtaltigkeit der Verhältniſſe nach den 
geographiſchen Bezirken Rechnung tragen. Abg. Vogtherr erblickt in 
der Vorlage ein Geſetz, das nach Gunſt und Willkür ausgeführt würde. 
Abg. Frhr v. Stumm (Reichsp.) betont, es fei geradezu die Pflicht des 
Reichstags, nach den Verſprechungen, die man Jahre lang dem Mittel⸗ 
fand gegeben habe, bezüglich des Detailreifens endlich Wandel zu ſchaffen. 
Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) warnt vor Beſchränkungen der Ge⸗ 
werbefreiheit. Mit ſolchen Maßregeln, wie die vorliegenden, werde man 
übrigens den partikulariſtiſchen Beſtrebungen nicht eben entgegenarbeiten. 
Die Abgg. Jakobskötter (konſ.) und Hilpert (Bauernbund) befür⸗ 
worten den Antrag Hitze, Abg. Kühne (ſozd.) ſpricht ſich gegen jede Be⸗ 
ſchränkung des Detailreiſens aus, da daſſelbe vielfach geradezu eine Noth⸗ 
wendigkeit ſei. Die Anträge Richter werden abgelehnt. Abg. Hitze 
zieht ſeinen Antrag zu Gunſten einer von dem Abg. Frhrn. v. Stumm 
beantragten Redaktion des Artikels 8 zurück. Der Antrag Stumm wird 
mit 147 gegen 98 Stimmen angenommen. 2 Abgeordnete enthalten ſich 
der Abſtimmung. Damit ſind alle übrigen Anträge ſowie die Faſſung 
der Vorlage erledigt. Nach dem Antrag Stumm lautet nun Artikel 8 
folgendermaßen: „Das Aufkaufen darf ferner nur bei Kaufleuten oder 
ſolchen Perſonen, welche die Waaren produziren, oder in offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen erfolgen. Ingleichen darf das Aufſuchen von Beſtellungen 
auf Waaren, mit Ausnahme von Druckſchriften, andern Schriften und 
Bildwerken und, ſoweit nicht der Bundesrath noch für andere Waaren 
oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen zuläßt, 
ohne vorherige ausdrückliche Aufforderung nur bei Kaufleuten in deren 
Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen geſchehen, in deren Geſchäfts⸗ 
betriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung finden. Hinſichtlich 
des Aufſuchens von Beſtellungen auf Druckſchriften, andere Schriften und 
Bildwerke finden die Vorſchriften des § 56 Abſ. 3 der Gewerbeordnung 
entſprechende Anwendung.“ Schließlich werden die Artikel 9 und 10 
ohne Debatte angenommen. 
Fortſetzung Freitag 2 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. 


Juni 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer begab fich heute Vormittag 

nach Charlottenburg und wohnte in der Aula der Techniſchen 

Hochſchule daſelbſt der Sitzung der Institution of Naval Ar- 


chitekts bei. Die Frühſtückstafel fand im hieſigen Schloß 
ſtatt. Um 3 Uhr nachmittags empfing der Kaiſer den neu er⸗ 
nannten Botſchafter der franzöfiſchen Republik am diesſeitigen 
Hofe, Marquis de Noailles, in Antrittsaudienz, welcher die Ehre 
hatte, ſein Beglaubigungsſchreiben in die Hände des Kaiſers 
niederzulegen. Der Audienz wohnten der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Staatsminiſter Marſchall von Bieberſtein, und der 
‚ Einführer des diplomatiſchen Korps, von Uſedom, bei. Um 
3 Uhr hatte der bisherige ſerbiſche Geſandte, General Pan⸗ 
téliich, die Ehre, in Abſchiedsaudienz empfangen zu werden, 
und hierauf empfing der Kaiſer dann noch den Kommandeur 
der Luftſchifferabtheilung, Major Nieber. 

— Der Kaiſer hat der Stadt Tangermünde zur Wieder⸗ 
herſtellung des herrlichen Neustädter Thores ein Geſchenk bis zu 
7500 Mark zugewendet. 

— Das „Marineverordnungeblatt“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 3. Juni, wodurch den Marineſtations⸗ 
ärzten der Rang von Oberſtlieutenants und das Gradabzeichen 
eines Generalarztes 2. Klaſſe der Marine, ſowie der Dienſttitel 
Stationsarzt der Marineſtation der Oſtſee beziehungsweiſe Nordſee 
verliehen wird. 


Andrees Nordpolfahrt. 


Während bisher niemand weiß, ob es Nanſen gelungen iſt, 
an den Nordpol zu gelangen, oder ob der Tod ihn und ſeine 
Begleiter in den ſtarren Eisregionen erreicht hat, verſucht ein 
anderer Forſcher daſſelbe Problem auf eine andere Weiſe zu 
löſen. Der ſchwediſche Ingenieur Andrée will, wie ſchon aus⸗ 
führlich mitgetheilt, an den Nordpol mittels Ballon vorzudringen 
ſuchen, ein kühner Plan, deſſen Ausführung nicht geringere Ge⸗ 
fahren als Nanſens Reiſe birgt. Andrée hat, wie bereits mit⸗ 
getheilt, mit feinen zwei Begleitern Eckholm und Strindberg — 
der letztere iſt ein Neffe des bekannten Schriftſtellers — Gothen⸗ 
burg verlaſſen, um ſich nach Spitzbergen zu begeben, von wo 
er in vier Wochen die gefahrvolle Ballonfahrt antreten will. 
Alle Vorbereitungen find mit der äußerſten Sorgfalt getroffen, 
und die ganze zivilifirte Welt folgt dem kühnen Unternehmen 
mit dem größten Intereſſe. 


Sowohl in Frankreich als in Amerika iſt man vom Ge⸗ 
lingen des Unternehmens ſo überzeugt, daß man nur die ver⸗ 
ſchiedenen Wege, wie Andrce zurückkehren will, debattirt — daß 
er den Nordpol erreichen wird, daran ſcheint dort niemand zu 
zweifeln. Es wird angenommen, daß der Ballon in Sibirien 
herabgelaſſen werde, und man meint ſogar, die Gegend bei 
Uſtjänsk in der Nähe des Fluſſes Lena beſtimmen zu können. 
Man hat folgende Berechnung angeftellt: Der Weg von Spitz⸗ 
bergen nach dem Nordpol beträgt 600 engliſche Meilen, und 
wenn der Ballon von einem friſchen, ſüdlichen Wind getrieben 
wird, wird er im günſtigſten Falle ſein Ziel in 15 Stunden 
erreichen können. Jedoch wird die Rückfahrt nicht fo ſchnell 
gehen, ſondern vorausfichtlich 1200 engliſche Meilen betragen. 
Wenn der Wind nämlich gegen Weſten dreht, kann man er⸗ 
warten, daß der Ballon auf die Halbinſel Samojede am Kariſchen 
Meere heruntergehen wird, was ſehr günſtig ſein würde, weil 
der Weg von dort nach Schweden der kürzeſte iſt, und die 
Nachricht vom Ausfalle der Expedition würde dann ſchneller be⸗ 
kannt werden. Dreht ſich der Wind dagegen gegen Südoſt, 
wird das Herabſteigen in der Nähe von Kap Barron auf Alaska 
ſtattfinden, und ſollte der Wind ganz öſtlich werden, wird der 
Ballon vorausfichtlich über Melvilles Inſel und Prinz⸗Alberts⸗ 
Land nach Engliſch⸗Nordamerika, nordweſtlich von der Hudkonſbucht 
getrieben werden. 
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— Die Kaiſerin wird mit den vier jüngſten Prinzen am 
6. Juli zu längerem Aufenthalte auf Schloß Wilhelmshöhe ein⸗ 
treffen. 

L— Aus Wiesbaden wird der „Voſſ. Zig.“ gemeldet: 
Herzog Wilhelm von Württemberg, der muthmaßliche Thronerbe, 
hatte heftige Anfälle von Schwäche und Hinfälligkeit, ſo daß 
ſeine Schweſter, Herzogin Mathilde, zu ihm nach Wiesbaden 
eilte, um an feiner Seite zu bleiben. Das Befinden hat fich 
jetzt gebeſſert, die nervöſen und gichtiſchen Schmerzen haben 
nachgelaſſen, auch der Kräftezuſtand iſt beſſer. 

— Der Kronprinz von Dänemark hat geſtern Abend von 
hier ſeine Reiſe über Kiel nach Kopenhagen fortgeſetzt. 

— Das Staate miniſterium trat geſtern Nachmittag unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Frau des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe ver⸗ 
kaufte ihr vom Fürſten Wittgenſtein ererbtes Schloß Kerleon in 
der Bretagne. 

— Die hier eingetroffenen Mitglieder der engliſchen 
Schiffsbau⸗Geſellſchaft find geſtern Abend 7¼ Uhr im Römer: 
ſaale des Kroll'ſchen Etabliſſements von Vertretern der oberſten 
Marinebehörde, an der Spitze derſelben Admiral Hollmann, und 
Vertretern des Reichsamis des Innern, Geheimräthen Jacquiers 
und Lewald empfangen worden. Anweſend waren ferner Minifter 
und Staatsſekretäre, der königl. Hausminiſter v. Wedel, Staats⸗ 
miniſter Delbrück, die ſtimmführenden Bevollmächtigten des 
Bundesraths und Andere. Staatsſekretär von Bötticher war 
wegen Familientrauer abweſend. Nach dem Empfang war Feſt⸗ 
vorſtellung des zweiten Aktes von Tannhäuſer ſowie Ballet. 
Der Römerſaal war im Plafond mit engliſchen und deutſchen 
Fahnen geſchmückt. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
hat heute ihre Arbeiten beendet. Als Tag des Inkrafttretens 
wurde der 1. Januar 1900 feſtgeſetzt. 

— Der 23. deutſche Gaſtwicthstag iſt in dieſen Tagen in 
Hamburg abgehalten worden. Der Hauptpunkt der Tagesord⸗ 
nung: die Gründung einer Untetſtützungskaſſe für Wittwen und 
Waiſen der Mitglieder des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes, 
wurde nach ſtundenlanger Debatte angenommen. Zur Abhaltung 
des nächſten Gaſtwirthstages wurde Gotha gewählt. — In 
Nürnberg hat der 8. deutſche Brauertag getagt. 

— Nach Mittheilungen von glaubenswürdiger und ſach⸗ 
kundiger Seite find, wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: die Minen⸗ 
verwaltungen in der Südafrikaniſchen Republik Transvaal der 
Verwendung deutſcher Artikel, wie Maſchinen u. ſ. w., durch⸗ 
aus nicht abgeneigt. Soll dieſe Verwendung aber einen größeren 
Umfang als bisher gewinnen, ſo iſt es durchaus erforder⸗ 
lich, daß die in Frage kommenden deutſchen Firmen, wie es 
die engliſchen Firmen ſchon längſt thun, größere Lager und 
Ausſtellungen ihrer Artikel in Johannesburg einrichten und ſich 
durch beſondere Agenten beſtändig vertreten laſſen, welche mit den 


Managern der Gruben an Oct und Stelle unmittelbar verhan⸗ 


deln können. 


Charlottenburg, 11. Juni. Der Kaiſer wohnte einer Sitzung 
der Geſellſchaft engliſcher Schiffsbauer in dem Hörſaal des Poly⸗ 
technikums bei. Bei dem Erſcheinen des Kaiſers wurde dieſer 
begeiſtert begrüßt; Se. Majeſtät trug die engliſche Admirals⸗ 
uniform und engliſche Orden und wohnte bis zum Schluß dem 
Vortrage über Kriegsſchiffsbaukunſt bei. Der Rektor des Poly⸗ 
technikums empfing die Mitglieder der Geſellſchaft und hob in 
der Begrüßung die Weltbedeutung der Geſellſchaft hervor, 
welche die Ehre habe, den Katfer zu ihrem Mitglied zu zählen. 
Der Präfident der Geſellſchaft dankte. Anweſend waren Boſſe, 
Bötticher, Hollmann. 

Bremen, 11. Juni. Der Streik der Schiffsarbeiter iſt als 
zu Ungunſten der Streikenden beendet anzuſehen, da genügende 
Arbeitskräfte von außerhalb die Arbeit aufgenommen haben. 


Illertiſſen, 11 Juni. Bei der geſtrigen Reichstagserſatz⸗ 
wahl find bisher gezählt: Freiherr Hertling (Zentrum) 2805, 
Zimmermann (Bauernbund) 875, Wagner (nationalliberal) 1371, 
Ehrhardt (Sozialdemokrat) 289, Quidde (Volkspartei) 64 Stimmen. 
— ͤ ͤ—— . — — — 

Im ganzen wird die Luftreiſe auf 1800 engliſche Meilen 
berechnet, nämlich 600 für die Hinreiſe von Spitzbergen und 
1200 für die Rückfahrt. Wie lange ſie dauern wird, läßt ſich 
freilich ſehr ſchwer vorausſagen. Die einen geben Tage, die 
anderen Wochen und ſogar Monaten an. Rechnet man indeß 
nach der Schnelligkeit, womit der Ballon Andrées die Probe⸗ 
fahrt von Gothenburg nach Gotland zurücklegte, wird die ganze 
Reiſe in 45 Stunden, 40 engliſche Meilen pro Stunde, gemacht 
werden können. Der Ballon Andrés iſt, wie dem „Berliner 
Lokalanz.“ aus Kopenhagen geſchrieben wird, jo konſtruirt, daß 
das Gas nicht herausſtrömen kann, und er wird unten durch 
ein Sicherheitsventil, das die äußere Luft am Hereinſtrömen 
hindert, geſchloſſen. Er kann ſo in der Luft ſchwebend während 
zwei Jahre gehalten werden. Selbſtverſtändlich iſt er mit allem 
Nöthigen, ſowohl Lebensmitteln als auch zur Bequemlichkeit und 
Pflege Gehörigem ausgerüſtet und kann ein Gewicht von 10 000 
Pfund tragen. König Oskar, der ſich für das Unternehmen 
Andrées ſehr intereſſirt, hat die Expeditlon mit Wein aus 
ſeinem eigenen Keller und mit Lebensmitteln reichlich verſehen. 

Andrée hat ſich für die Reife hinreichend „trainirt“. Er 
führt auch eine große Anzahl Brieftauben mit ſich, die, ſobald 
er heruntergeſtiegen iſt, die große Nachricht über die Welt ver⸗ 
breiten ſollen. Die Tauben tragen auf den Flügeln das Wort 
„Andrée“, und wenn fie fortgeſchickt werden, wird man ihnen 
zwei Depeſchen mitgeben: die eine mit gewöhnlicher Schrift und 
die andere mit ſtenographiſchen Zeichen. 

Andrée und ſeine Begleiter haben ſich Kleider verfertigen 
laſſen aus demſelben Stoffe, wie derjenige, aus dem der Ballon 
beſteht. Dieſer Stoff iſt beſonders darauf berechnet, die Feuch⸗ 
tigkeit abzuhalten. Da er jedoch ſehr dünn und leicht iſt, tragen 
ſie dicke und warme Kleider darunter. Luftreiſen find ja im 
allgemeinen ziemlich gefährlich — wie viel mehr in dieſem Falle, 
wo in unbekannter Gegend ein noch dunkles Ziel erreicht werden 
ſoll. Was das Intereſſe, womit man dem Unternehmen folgt, 
erhöht, iſt die kurze Zeit, die für die ganze Reiſe ausgeſetzt iſt. 
Man wird noch nicht die Abreiſe vergeſſen haben, da dürfte man 
ſchon erfahren, daß Andrée zurückgekommen — oder dem Verſuche 
zum Opfer gefallen iſt. 

Hoffen wir jedoch, daß der Verſuch gelinge, und daß der 
ſchwediſche Ingenieur auch gute Nachrichten von Nanſen und 
feiner Expedition bringe! N 


E 


1 Königsberg die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens begehen. 


Trovinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Die Lieferung der Stein⸗ 
kohlen für die Schulen und das Schlachthaus ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden für die Zeit vom 1. Auguſt 1896 bis dahin 1897 vergeben 


werden. Verſchloſſene Offerten find bis zum 29. d. Mis. an den 
Magiſtrat einzureichen. — Die ftädtiſche Baudeputation tagte am 10. 
d. Mis. Es wurden acht Konſenſe zu Neu» bezw. Reparaturbauten 


bewilligt und beſchloſſen, die ſtädtiſche Badeanſtalt von ihrem jetzigen 
Standorte mehr nach Neu⸗Culmſee zu, zu verlegen, da dieſelbe wegen 
der Abnahme des Waſſers im großen See nie mehr an jetziger Stelle 
einen guten Standort erhalten würde. — Ein wegen Trunkenheit in 
Polizeigewahrſam genommener Arbeiter demolirte die Fenſterſcheiben 
ſeiner Zelle und die Trinkgefäße. Dieſerhalb wird er ſich wegen Sach⸗ 
beſchädigung beim Schöffengericht zu verantworten haben. — Der An⸗ 
trag auf Konzeſſionsertheilung zum Bau der Gasanſtalt hierſelbſt ir 
bereits beim Kreis ausſchuß in Thorn eingebracht. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 9. Juni. (Neuer Kriegerverein.) In 
Arnoldsdorf iſt unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Peterſen ein 
Kriegerverein gebildet worden. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Zum Vorſitzenden und Kommandoführer Beſitzer Georg Naß, 
Schriftführer Beſitzer Hohlweg, Kaſſenführer Beſitzer Sieg, ſämmtlich 
aus Arnoldsdorf, die Beſitzer Joh. Bollwahn⸗Szeroslugi, Joh. Werner⸗ 
Stanislawken und Fr. Huſe⸗Arnoldsdorf als Beiſitzer. 

Culm, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Um die hieſige Polizeikommiſſar⸗ 
ſtelle ſind 32 Bewerbungen eingelaufen. Unter den Bewerbern befinden 
ſich auch einige Offiziere a. D. — Bei der Verpachtung der Grasnutzun⸗ 
gen am Deiche unſerer Stadtniederung waren ſehr viele Bewerber an⸗ 
weſend. Obwohl auf vielen Stationen (1 Station hat 200 Quadrat⸗ 
meter) nur wenig Gras vorhanden iſt, wurden die Pachtſummen ver⸗ 
hältnißmäßig hoch, einzelne weit über 100 Mk., in die gohe getrieben. 
Die Verpachtungsſumme betrug 5950 Mk. d. ſ. 1490 Mk. mehr als im 
Vorjahre. — Der Arbeiter Dunkewitz in Drzonowo litt an Zahnſchmerz. 
Um ſich Linderung zu verſchaffen, nahm er ein ſpitzes Inſtrument, um 
mit dieſem im kranken Zahn zu bohren. Dabei verwundete er ſich das 
Zahnfleiſch, und binnen kurzer Zeit mußte der Aermſte unter den größten 
Schmerzen die Unvorſichtigkeit mit ſeinem Leben bezahlen. 

Marienwerder, 10. Juni. (Todesfall.) Geſtern Vormittag iſt 
hierſelbſt der Domorganiſt Karl Leßmann geſtorben. Leßmann war 
1838 zu Hornburg im Kreiſe Halberſtadt geboren. Seine muſikaliſche 
Ausbildung genoß er nach Verlaſſen des Lehrer⸗Seminars Halberſtadt 
im königl. Inſtitut zu Berlin durch die Profeſſoren Schneider, Löſch⸗ 
horn, Bach und Grell. Nachdem er in Thorn als Organiſt und 
Muſiklehrer gewirkt, wurde er 1871 als Organiſt an die hieſige Dom⸗ 
kirche berufen. Leßmann hat auch eine Anzahl ſtimmungsvoller Kom⸗ 
poſitionen geſchrieben. Die Leiche des Verſtorbenen ſoll im Dome, der 
Stätte ſeiner vieljährigen Thätigkeit, aufgebahrt werden und der große 
Domchor dem Verblichenen einen letzten Scheidegruß darbringen, während 
die Liedertafel am Grabe ſingen wird. 

Elbing, 11. Juni. (Li⸗Hung⸗Tſchang), der in letzter Zeit vielge⸗ 
nannte Vizekönig von China, kommt am Sonnabend den 13. Juni 
nach Danzig, um die Schichau'ſche Werft zu beſichtigen. Derartige Be⸗ 
ſuche pflegen nicht ohne Auftragertheilung vorüberzugehen, und ſo er⸗ 
öffnen ſich für die Firma Schichau günſtige Ausſichten. 

Dirſchau, 10. Juni. (Eine größere Menge Rübenarbeiter), welche 
hier vom Rübenunternehmer Herrn Dähnke beſchäftigt waren, haben 
geſtern die Arbeit eingeſtellt, weil ſie einen höheren Tagelohn bean⸗ 
ſpruchen. Es ſind im ganzen 80 Mann, die meiſten aus der Thorner 
Gegend. Auch in unſerer Stadt haben mehrere Arbeiter, welche bei der 
Straßen⸗Pflaſterung beſchäftigt waren, die Arbeit niedergelegt. 

Allenſtein, 10. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei dem vorgeſtrigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers Boguhn in 
Puppkeim ein, welches vollſtändig niederbrannte. Boguhn wurde im 
Hauſe vom Blitz erſchlagen. Der Wirthsſohn Freitag, der die Pferde 
des Boguhn retten wollte, wurde von der herabſtürzenden brennenden 
Decke des Stalles beſonders an den Augen ſchwer verletzt, ſo daß an 
ſeiner Wiederherſtellung gezweifelt wird. 

. 10. Juni. (Von einem furchtbaren Hagelwetter) iſt, 
wie man der „Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet, der ganze Küſtenſtrich des 
Kuriſchen Haffes von Cranz bis nach Memel hinauf am Sonnabend 
Nachmittag heimgeſucht worden. In Feldern und Gärten ſoll großer 
Schaden angerichtet ſein. i 

Königsberg, 11. nat (Das Befinden des Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck) hat ſich gebeſſert, ſodaß derſelbe eine Beſuchsreiſe in der Pro⸗ 
vinz unternehmen konnte. 

Inowrazlaw, 11. Juni. (Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macherinnungenl des Bezirksverbandes Bromberg hielten am Montag 
hier ihren Bezirkstag ab. Anweſend waren 20 Delegirte aus Bromberg, 
Thorn, Gneſen und Schneidemühl. Dem Bezirk Bromberg gehören 46 
Städte mit 198 Mitgliedern an. Der nächſtjährige Bezirkstag wird in 
Gneſen abgehälten. Als Delegirte zum Kongee, welcher im Juli in 
Berlin tagen wird, wurden die Herren Köſeling⸗Bromberg, Arndt⸗ 
Thorn, Kaminski⸗Schneidemühl und Uthke⸗Bromberg gewählt. In den 
Bezirksvorſtand wurden wiedergewählt die Herren Köſeling zum Vor⸗ 
ſitzenden, Hallmann zum Rendanten, Kleiſt zum Schriftführer, ſämmtlich 
in Bromberg. 

Bromberg, 9. Juni. (In der Wegener'ſchen Konkursſache) findet 
heute, und zwar — was für die Menge der Gläubiger ſprechen dürfte 
— im Schwurgerichtsſaale eine gerichtliche Gläubigerverſammlung ſtatt. 
Es werden zu dieſer Verſammlung Kaufleute nicht nur aus Berlin, 
Hannover, Görlitz ze, ſondern namentlich auch aus Rußland erwartet. 

Aus dem Kreiſe Grätz, 10. Juni. (Zwei große Brandkataſtrophen 
mit Menſchenverluſt) haben im hieſtgen Kreiſe ſtattgefunden. Zunächſt 
brach in der vergangenen Nacht auf dem Rittergute Dakowymokre Feuer 
aus, das große imenſionen annahm und faſt das ganze Gehöft ein⸗ 
äſcherte. Einem Oekonomen, der ſich am Rettungswerke betheiligte, fiel 
ein Balken auf den Kopf und tödtete ihn. Der Generalbevollmächtigte 
von Karlowski erlitt lebensgefährliche Brandwunden, drei andere Per⸗ 
ſonen wurden ebenfalls ſchwer verletzt. Die Verletzten wurden theils ins 
Poſener, theils ins Buker Krankenhaus gebracht. Gegen 50 Stück Vieh und 
4 Pferde ſind mitverbrannt. — Das zweite Brandunglück ereignete ſich 
in Opalinitza. Dort ſteht ſeit heute früh 7 Uhr die Zuckerfabrik in 
Flammen. Der in den Jahren 1888 bis 1889 erbaute Theil derſelben 
mit den Kalkbrennereien liegt bereits bis auf Reſte der Umfaſſungs⸗ 
mauern in Aſche. Der Schaden iſt enorm. Auch bei dieſem Brande 
kamen Unglücksfälle aller Art vor. 

Stargard i. P., 10. Juni. (ĩBeſitzwechſel.) Das ca. 4000 Morgen 
umfaſſende Gut Reſelkow, daß einem Herrn Munkel gehörte, iſt der 
„Starg. Ztg.“ zufolge für 520000 Mk. an die Kommiſſion der Landbank 
in Berlin verkauft worden. Das Gut iſt zu Parzellirungszwecken ange⸗ 
kauft worden. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 12. Juni 1896. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Landesrath Hinze zu Danzig 
iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

— (Beförderung.) Herr Garniſonauditeur Wagner vom 
Gouvernement Thorn iſt zum Diviſionsauditeur der 6. Diviſion in 
Brandenburg a. Havel ernannt und zum 1. Juli dorthin verſetzt. Herr 
Diviſionsauditeur Wagner war 6 ¼ Jahre in Thorn und hat 3¼ Jahre 
den hieſigen Kriegerverein als Vorſitzender geleitet. Während dieſer Zeit 
hat der Kriegerverein eine ſehr günſtige Entwickelung genommen, und 
im Verein wird man daher den verdienten Vorſitzenden mit Bedauern 
von Thorn ſcheiden ſehen, welches Bedauern weitere Kreiſe theilen werden. 

— (Der diesjährige Konkurrenz⸗Dauerritt) aktiver 
Kavallerie Offiziere von Regimentern des XVII. Armeekorps um den 
vom Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis ſoll Ende Jult bezw. Anfang Auguſt, 
und zwar, wie es heißt, von Thorn nach Rieſenburg ausgeführt 
werden. ? 

— (Ueber die in Preußen ſich aufhaltenden Auslän⸗ 
der) ſoll jetzt auf höhere Anordnung eine ſchärfere Kontrole geübt 
werden. Zu dieſem Zweck ſind die Aufſichtsbehörden, namentlich die⸗ 
jenigen der Landkreiſe, angewieſen worden, über die Angehörigen außer⸗ 
deutſcher Staaten und insbeſondere über die zur vorübergehenden Be⸗ 
ſchäftigung in Preußen zugelaſſenen Arbeiter aus Rußland und Galizien 
1 Liſten zu führen und dieſe fortdauernd auf dem Laufenden 
zu halten. 

— (Der preußiſche Forſtverein) der die beiden Provinzen 
Weſt⸗ und Oſtpreußen umfaßt, wird am 14, 15. und 16. d. Mis. in 
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eeinzelt als Fundgegenſtände vorkommen, ſind in anderen Gegenden 


— Patente.) Herr C. Keibel in Folſong hat auf eine Kartoffel⸗ 
erntemaſchine mit Schleuderſcheibe und Ablegegitter hinter dem Schar 
ein Reichspatent angemeldet. Herrn J. Quint in Kgl. Neudorf bei 
Stuhm iſt auf einen Malzwender ein Reichspatent ertheilt worden. 


— (Von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung.) 
Wie wir zu unſerem Erſtaunen hören, hat am letzten Mittwoch eine 
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtattgefunden, in welcher 
eine perfönlibe Angelegenheit des ftellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
en Herrn Hensel Gegenſtand der Verhandlung war. Die 
Sitzung wurde unter völligem Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten 
und den Stadtverordneten wurde über die Verhandlung die Ver⸗ 
pflibtung der Amtsverſchwiegenheit auferlegt. Wir müſſen geſtehen, 
daß uns das neuerdings beobachtete Verfahren bei der Abhaltung der 
Stadtverordnetenſitzungen ſehr befremdlich vorkommt. Vor vierzehn 
Tagen eine Sitzung, die nicht öffentlich bekannt gemacht war, aber doch 
wenigſtens inſofern öffentlich war, als die Zeitungsberichterſtatter der⸗ 
ſelben auf erhaltene Benachrichtigung beiwohnten — jetzt eine Sitzung, 
die ganz im geheimen ſtattfand. Uns will bedünken, daß man hierbei 
nicht in Einklang mit der Städteordnung verfährt. Wie kann 


die Stadtverordnetenverſammlung zu Sitzungen zuſammentreten, ohne 


daß die Bürgerſchaft davon etwas erfährt! Einzelne Gegenſtände können 
wohl von der Stadtverordnetenverſammlung geheim behandelt werden, 
aber man kann doch nicht ganze Sitzungen zu geheimen machen unter 
Fortlaſſung der öffentlichen Bekanntmachung! Dies kann ſchon deshalb 
nicht zaläſſig ſein, weil unſeres Erachtens die Geheimhaltung bei 
den Stadtperordnetenſitzungen ſich nur auf Verhandlungen, nicht aber 
auch auf die Beſchlüſſe erſtreckt. Trotz der in der geheimen Sitzung 
proklamirten Amtsverſchwiegenheit erfahren wir, daß die Sitzung wegen 
eines Schmähbriefes einberufen war, den Herr Henſel erhalten hat. 
Der Brief ſoll unterzeichnet ſein „Mehrere Beamte“ und man geht wohl 
nicht fehl, wenn man ihn in Verbindung bringt mit den von Herrn 
Henſel in der Stadtverordnetenverſammlung angeregten Erörterungen 
über die Vergebung des Bedarfs der ſtädtiſchen Bureaus. Die Stadt⸗ 
verordneten haben darüber berathen, was wegen dieſes Schmähbriefes 
zu geſchehen bat. Das iſt es alſo, was die geheime Sitzung veran⸗ 
laßt hat, deshalb die Geheimnißthuerei. Sie ift uns in dieſem Falle 
wirklich unverſtändlich. Es braucht durchaus nicht geheim gehalten zu 
werden, wenn ein Stadtverordneter irgend welche Angriffe gegen ſeine 
Perſon erfährt, was ja gerade nichts Außergewöhnliches iſt. Die 
Bürgerſchaft hat ein Intereſſe daran, einen Einblick in alles zu haben, 
was in und mit ihrer Vertretung vorgeht. Die Geheimhaltung, die ja 
nie ganz gewahrt bleibt, dient nur dazu, allerlei falſche Vermuthun⸗ 
en hervorzurufen. Die Städteordnung giebt der ganzen Thätigkeit der 

tadtverordnetenverſammlung einen durchaus öffentlichen Charakter. 
Dieſer wird beſchnitten, wenn man bei uns Stadtverordnetenſitzungen 
ed völligem und beſchränktem Ausſchluß der Oeffentlichkeit abhalten 
will. 


— (Monatsſitzung des Koppernikus⸗Vereins vom 
8. Juni.) Es wurde mitgetheilt, daß die drei zu korreſpondirenden 
Mitgliedern gewählten Herren die Wahl angenommen haben. Von der 
Anmeldung dreier ordentlicher Mitglieder nahm die Verſammlung 
Kenntniß. Dem Antrage des Vorſtandes, die Ausleihefriſt für Biblio 
thekswerke auf 6 Wochen feſtzuſetzen und dieſelben im Falle einer nicht 
rechtzeitigen Ablieferung koſtenpflichtig abholen zu laſſen, giebt die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuftimmung. Es würde mitgetheilt, daß die Reſtauflage 
von Coppernicus de revolutionibus an Herrn W. Lambeck verkauft iſt 
und daß es den Mitgliedern freiſteht, bis zum 1. Auguſt Exemplare zum 
Preiſe von 3 Mk. zu entnehmen. Die für das 11. Heft der „Mittheilungen“ 
beſtimmte wiſſenſchaftliche Arbeit des Herrn Oberlandesgerichtsſekretär 
Scholz, betitelt „Die Weichſelflora“, hat dem Verein vorgelegen. Die⸗ 
ſelbe wird vorausſichtlich grundlegend für ſpätere Abhandlungen über 
das einſchlägige Gebiet werden. 5 Semrau berichtet über die Kritik 
des 2. Theiles des Engel'ſchen Siegelwerkes, welche Herr Geheimer 
Archiprath und Staatsarchivar v. Mülverſtedt zu Magdeburg in der 
eitſchrift „Der deutſche Herold“ veröffentlicht hat. Wie wichtig die 
eraldik für die Unterſuchungen über die Nationalitäten iſt, geht aus 
olgendem Satze hervor: „Wir treffen beim alten weſtpreußiſchen Adel, 
der theils von altpreußiſcher, theils von polniſcher Extraktion war und 
nur zum allergeringſten Theile von deutſcher Nationalität — die von 
den Eingeborenen angenommenen Namen, vom Orden deutſch benannte 
bezw. unbenannte Ortſchaften dürfen nicht irre führen — Wappenbilder 
und Wappenbildungen an, die der deutſchen Heraldik völlig fremd ſind.“ 
— Unter den litterariſchen Eingängen ſeien erwähnt: „Hillebrand, 
Argenau in Wort und Bild (in den Familienblättern der „Poſener 
Zeitung“) und Jedrzejewski, ein Veilchenſtrauß, Skizzen, worin auch 
eine Lebensbeſchreibung Leopold Prowes enthalten iſt“. — Die nächſte 
Sitzung wurde auf den Monat Auguſt feſtgeſetzt. — Nachdem Herr 
Dr. Wentſcher unter Vorzeigung zahlreicher Photogramme einige Mit⸗ 
theilungen über Röntgenſtrahlen gemacht hatte, hielt derſelbe einen mit 
großer Spannung aufgenommenen Vortrag über Diphtherie und Diph⸗ 
therieheilſerum. Nach einer hiſtoriſchen Einleitung, aus welcher hervor: 
ging, daß die Diphtherie ſchon im Beginne unſerer Zeitrechnung be⸗ 
kannt und gefürchtet war, beſprach der Vortragende zunächſt die Sterb⸗ 
lichkeitsſtatiſtik derſelben. Nach den Berechnungen Behring's farben in 
jedem der letzten drei Jahre von den etwa 46 Millionen Bewohnern 
des deutſchen Reiches rund 60000 an Diphtherie. 98 pCt. der Todes⸗ 
fälle betrafen Kinder unter 15 Jahren. Im Jahre 1884 erfolgte die 
Entdeckung des Diphtheriebazillus durch Löffler « Greifswald, und acht 
Jahre ſpäter kamen die bakteriologiſchen Unterſuchungen Behring's mit 
dem Ergebniß zum Abſchluß, daß der wäſſerige Beſtandtheil des Blutes 
das Blutſerum) ſolcher Thiere, welche durch methodiſch ausgeführte 
mpfungen diphtheriekrank gemacht und wieder geheilt waren, die 
igenſchaft beſaß, andere Thiere vor der Infektion zu ſchützen, ja ſie zu 
heilen, wenn fie bereits infizirt waren. Seit dem Anfange des Jahres 
1894 wird das Heilſerum in immer wachſendem Umfange am Kranken⸗ 
bette angewendet. Die Sterblichkeit an Diphtherie iſt in den damit be⸗ 
handelten Fällen ſchon jetzt etwa auf ein Drittel ihrer bisherigen Höhe 
geſunken, und es iſt zu erwarten, daß ſie ſich unter gewiſſen, näher zu 
erörternden wedingungen noch weiter vermindern wird. Behring hofft, 
daß in Deutſchland jährlich etwa 45000 Kinder durch die Serumbe⸗ 
handlung dem ohne be ſicheren Tode werden entriſſen werden. Die Ans 
wendung des Serum, welches unter ſtrengſter Kontrole hergeſtellt wird, 
iſt an ſich ungefährlich und iſt es mit verbeſſerter Herſtellung immer 
mehr geworden. Auf feine Verwendung zur künſtlichen Giftfeſtigkeit 
(Immuniſirung) wurde näher eingegangen und dabei der Fall Langer⸗ 
hans beſprochen, welcher in den letzten Wochen die Gemüther hochgradi 
erregte. Nach den ſtatigefundenen, ſehr ſorgfältigen Unterſuchungen i 
mit vollkommener Sicherheit anzunehmen, daß der Tod des Kindes nicht 
als eine „Vergiftung“ mit Serum aufgefaßt werden darf, ſondern als 
die Folge eines unglücklichen Zufalles zu betrachten iſt. Es wäre im 
bumanen Intereſſe ſehr zu bedauern, wenn derſelbe auf die Serumbe⸗ 
handlung einen hemmenden Einfluß ausüben würde. Darauf berichtete 
Herr Regierungsbaumeiſter Cuny über einige bauliche und bürgerliche 
Altertümer. Es waren ausgeſtellt ein Oellämpchen aus dem Ende des 
18. Jahrhunderts, eingeliefert von Herr Schmiedemeiſter Siegelmann zu 
Mocker; Fußbodenflieſen aus Thon, welche im ganzen ein Schuppen⸗ 
mufter darſtellen, aus dem 14. Jahrhundert und eine Ofenkachel mit 
Rokokoornament, eingeliefert von Herrn Kaufmann Loewenberg; eine 
Wanduhr mit Schlagwerk aus dem Anfange des 19. Jahrhunderts, ein⸗ 
geliefert von ig Polizeiſergeant a. D. Drangielewiez; ein blauweiß 
gehaltenes Raſterbecken aus dem erften Drittel dieſes Jahrhunderts, ein⸗ 
geliefert von Herrn Beſitzer Janke zu Gurske; ein tück Kette einer 
aus Kettengliesern beſtehenden ſchmiedeeiſernen Egge, eingeliefert von 
Herrn Drechslermeiſter Böttcher; 2 Schlüſſel, von denen der aus dem 
15. Jahrhundert ſtammende von Herrn Kaufmann Gliksmann einge⸗ 
liefert ift; ein Steigbügel aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts, ein⸗ 
geliefert von Herrn Lokomotivführer Waberski aus Podgorz; ein eiſerner 
Lanzenſchuh, eingeliefert von Herrn Mühlenbeſitzer Gehrke zu Wolfs⸗ 
mühle. — Großes Intereſſe erweckten mehrere von Herrn Gymnaſial⸗ 
lehrer Herrmann zu Strasburg gefertigte und dem Vereine ü erſandte 
photoaraphiſche Aufnahmen mittelalterliber und Renaiſſancebauten aus 
Strasburg und Gollub. — Herr Semrau berichtet über einige Gegen⸗ 
fände von prähiſtoriſchem und ethnologiſchem Intereſſe. Es waren aus 
elegt ein Steinhammer, in der Bohrung zerbrochen, ferner aus der 
iſenzeit eine eiſerne Lanzenſpitze, eine Thonkoralle und ein thöner⸗ 
ner Spinnwirtel, Geſchenk des Herrn Rittergutsbeſitzer Hinſch zu Lach⸗ 
mirowſtz, Kr. Strelno. Von dort ſtammten auch zwei Mahlſteine einer 
Hausmühle, wie ſie in Oſtpreußen, Pommern und Poſen noch im Ge⸗ 
brauche ſind. Die thönernen Netzſenker, welche in Thorn nur noch ver⸗ 


unſeres Oſtens noch im Gebrauch. Als Beläge dienten zwe kugelförmige 
Netzſenker aus Lautenburg, überſandt von Herrn Rektor Rebitzki daſelbſt, 
und eine Kollektion von ringförmigen, kugelförmigen und tönnchenför⸗ 
migen thönernen Netzſenkern vom Goploſee, weiche Herr Fiſchereipächter 
Riczek zu Kruſchwitz eingeliefert hat. Ein höheres Alter dürfte ein 
erben Netzſenker mit koniſcher Durchbohrung von ebendaher bean: 
ruchen. 

f — (Das geſtrige Sommerfeſt des vaterländiſchen 
Frauen vereins) im Ziegeleipark bildete wieder ein Rendezvous 
der geſellſchaftlichen Kreiſe Thorns und lieferte einen neuen Beweis für 
den regen Wohlthätigkeitsſinn unſerer Einwohnerſchaft. Der Ertrag des 
Feſtes iſt ein recht bedeutender; er beträgt ca 1600 Mk. 

— (Der Lehrerverein) hat Sonnabend, den 12. d. Mts., 6 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, bei der auch Damen 
und Gäſte gern geſehen werden. Auf der Tagesordnung ſtehen Be⸗ 


richte über die zu Pfingſten in Hamburg ſtattgehabte deutſche Lehrerver⸗ 
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— Die Kriegerfechtanſtalt) veranſtaltet am Sonntag im 
Wiener Café in Mocker ein großes Volks⸗ und Kinderfeſt, beſtehend in 
Militärkonzert, verſchiedenen Beluſtigungen und Tanzkränzchen. 

— (Das Schützenhaustheater⸗Enſemble) wird morgen in 
Inowrazlaw im Stadtpark gaſtiren. / 

— (Konzert.) Am Sonntag wird im Fenski'ſchen Konzertgarten 
in Rudak das Trompeterkorps unſeres Ulanen⸗Regiments konzertiren. 

— (Neuer Dampfer.) Mitglieder des hieſigen Ankervereins 
haben in Memel einen neuen kleinen Dampfer bauen laſſen, der jetzt 
fertig iſt, in nächſter Woche hier eintreffen und ſofort in Dienſt geſtellt 
werden wird. Der Dampfer führt den Namen „Adler“, er iſt mit einer 
Kajüte verſehen, gewährt ſonach Schutz gegen die Unbilden der Witterung. 

— (Zum Holzverkehr.) Im Holzgeſchäft iſt der Verkehr 
weniger lebhaft geworden. Eigenthümer halten auf hohe Preiſe. Es 
wird nur das nothwendigſte gekauft. Auf das Verſandtgeſchäft wird 
der Umſtand von Einfluß fein, daß viele Hölzer, die im Winter in 
Galizien und Polen aufgekauft worden ſind und bisher für endgiltig 
verkauft angeſehen wurden, jetzt doch noch auf den Markt gebracht 
werden. Die Käufer waren damals Händler, und dieſe ſtellen die Hölzer 
hier zum Verkauf. 

— (Die Schweinepreiſe) haben jetzt trotz des Einfuhrverbots 
für ruſſiſche Schweine einen außerordentlich tiefen Stand erreicht, da 
ſie auf dem geſtrigen Viehmarkte 26—27 Mk. für beſſere und 25 Mk. 
für geringere Qualität pro 25 Kilogr. Lebendgewicht betrugen. Das 
ſind 10 Mk. weniger, als in den Jahren von 1890—95 im Durchſchnitt 
für inländiſche Landſchweine gezahlt wurden. Die gegenwärtigen 
Preiſe für beſte Waare betragen ebenſoviel, als man in dem bezeichneten 
Zeitraum für ruſſiſche Brackſchweine, alſo ſchlechte Waare, zahlte. 

— (Kein Freund der Obrigkeit) ſcheint der jüdiſche 
Pferdehändler Löwenthal aus Mocker zu ſein, welcher in der Schöffen⸗ 

erichtsſitzung am Mittwoch einen Zwiſchenfall hervorrief. Löwenthal befand 
ich im Zuſchauerraum, als gegen den vielfach wegen Unfugs, Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zc, vorbeftraften Arbeiter Guszewski von 
der Fiſcherei verhandelt wurde, der angeklagt war, einem Polizeiſergeanten 
bei ſeiner Verhaftung Widerſtand entgegengeſetzt und ihn körperlich ver⸗ 
letzt zu haben, außerdem war er noch der Beleidigung des Magiſtrats 
zu Thorn beſchuldigt. Als der Polizeibeamte ſeine Ausſagen machte und 
bekundete, daß die beleidigende Aeußerung des Guszewski gegen den 
Magiſtrat gelautet habe: „Der Magiſtrat find alle — — — !“, da 
bemerkte Löwenthal: „Das ſind ſie auch!“ Der Beamte ſagte ferner 
aus, daß Guszewski ihn gegen das Schienenbein geftoßen habe, wobei 
Löwenthal die Bemerkung machte: „Da iſt ihm ganz recht geſchehen!“ 
Beide Aeußerungen waren ſo laut, daß ſie von den übrigen Zuſchauern 
im Gerichtsſaal und auch von dem Gerichtsdiener vernommen wurden. 
Letzterer machte dem Gerichts vorſitzenden Mittheilung davon und das 
Gericht beſchloß, den Löwenthal wegen Ungebühr vor Gericht in eine 
ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von 3 Tagen zu nehmen. Außerdem 
wird gegen L. wegen ſeiner Aeußerungen noch Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung geſtellt werden. Die Verhandlung gegen Guszewski endete 
mit der Verurtheilung deſſelben zu 4 Monaten und 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß. ’ 

— (Stand der Getreidefelder.) Als ein weiteres Zeichen 

für den günſtigen Stand der Getreidefelder in unſerer Gegend können 
wir anführen, daß auf dem hieſigen Landrathsamte ein 2,28 Meter 
langer Roggenhalm mit Aehre gezeigt wurde, der von dem Felde des 
Beſitzers Zühlke auf der Korzeniecer Kämpe ſtammt. 
e (Die ſogenannten Heuſchrecken), welche ſich dieſer Tage 
in unſerer Gegend in rieſigen Mengen gezeigt haben, ſind die Libellen 
oder Waſſerjungfern, welche eine Menge von Inſekten verzehren. Sie 
halten ſich in der Nähe von Gewäſſern auf. Die wirklichen Wander⸗ 
heuſchrecken haben ihre Heimat in der Tartarei. Wenn in Südrußland 
die Kolonien unſerer Landsleute (meiſtens Mennoniten in den Wolga⸗ 
Niederungen) von den Heuſchrecken heimgeſucht werden, jo erſcheinen fie 
in rieſigen Schwärmen, welche die Sonne verdunkeln. Die Getreide⸗ 
felder werden von ihnen dermaßen kahlgefreſſen, daß hernach nicht mehr 
zu erkennen iſt, was dort geſtanden hat. . 

— (Waldbrand.) Heute Vormittag gegen 10 Uhr geriet auf 
dem Artillerieſchießplatz eine Waldparzelle in Brand. Trotzdem ſofort 
& e Hilfe zur Stelle war, wüthete das Feuer doch mehrere 

unden. 

— Auszahlung von Löſchgebühren.) Die Auszahlung 
der Feuerlöſchgebühren für den letzten Brand erfolgt an die bei dem⸗ 
ſelben thätig geweſenen Feuerwehrmannſchaften morgen Abend 6 Uhr 
im Polizeikommiſſariat. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. N 

— Gefunden) ein mittelgroßer Schlüſſel in der Grabenſtraße, 
ein Beutelportemonnaie mit Inhalt auf dem Altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizeiſekretartat. Ein meſſingner Teller von einer Hängelampe ift 
beim Gärtner Grätz liegen geblieben. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,58 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Ein⸗ 
getroffen iſt der Dampfer „Thorn“ mit Petroleum, Wein, Cognac, Zucker 
und Kolonialwaaren und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, und drei mit Weizen, Roggen und Erbſen beladene Kähne aus 
Plock reſp. Wloclawek, und ein mit ruſſiſcher Kleie beladener Kahn aus 
Warſchau. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Tryton“ mit drei 
mit Kalkſteinen beladenen Dubaſſen nach der Zuckerfabrik Leonow bei 
Duninow (Rußland). Ferner ſind geſtern ſechs theils mit Faſchinen, 
Steinen und auch Getreide beladene Rähne, ſtromab, nach verſchiedenen 
Beſtimmungsorten abgefahren. 


() Mocker, 12. Juni. (Liedertafel.) Die aktiven Mitglieder der 
Liedertafel haben geſtern beſchloſſen, am Sonntag den 28. d. Mts. mit 
ihren Angehörigen einen Sommerausflug nach Lulkau zu veranſtalten. 
Paſſive Mitglieder, ſowie Freunde des Vereins ſind zu dieſem Ausflug 
herzlich willkommen, müſſen jedoch entweder ſelbſt für Fuhrwerk ſorgen, 
oder ihre Theilnahme an der Fahrt mindeſtens drei Tage vorher beim 
Vergnügungsvorſteher Herrn Kuttner, Concordia, behufs Beſorgung 
von Leiterwagen anmelden. Der Fabrpreis auf dieſen Wagen richtet 
ſich nach der Betheiligung. Abfahrt 2 Uhr nachmittags. 

, Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Juni. (Aufgelöſter Geſangverein.) 
Zu dem unter dieſer Spitzmarke gebrachten Artikel erhalten wir von 
Herrn Lehrer Hiltmann⸗Neubruch folgende Zuſchrift: Der unter dem 
ſchönen Namen „Eintracht“ in Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe gegründete 
Geſangverein iſt wohl infolge ſtörender Vorkommniſſe aufgelöſt worden; 
doch ſind die Urſachen der Störungen nicht dem ſchroffen Auftreten einer 
leitenden Perſönlichkeit zur Laft zu legen, ſondern der Dirigent hat, da 
mehrere Vereinsmitglieder gegen ihn intriguirten, ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Da nun dem Verein der thatkräftige Leiter fehlt, konnte der⸗ 
ſelbe nicht mehr beſtehen und mußte ſich infolge deſſen auflöſen. 


Mannigfaltiges. 
(Eine Exploſton im Dampfkeſſel) durch welche 
9 Perſonen verwundet wurden, fand am Mittwoch auf dem 
franzöfiſchen Panzer „Jauréguiberty“ in Toulon ſtatt. Das 
Panzerſchiff kehrte ſogleich nach Toulon zurück, um die Ver⸗ 
wundeten an Land zu ſetzen. 
( Hinrichtung.) Die Engelmacherin Mrs. Dyer in 
London, die nachweislich über 50 Kinder aus der Welt geſchafft hat, 


‚wurde in dieſer Woche durch den Strang hingerichtet. 
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(Ein Jünger Merkurs.) Taſchendieb (zum Kol⸗ 
legen): „Nun wie biſt Du mit Deinem heutigen Börſenerfolg 
zufrieden?“ 


Neueſte Nachrichten. 
Illertiſſen, 11. Juni, abends. Reichstagserſatzwahl. Bis 
jetzt liegen aus 71 Bezirken die Reſultate vor. Darnach erhielten: 
Freiherr v. Hertling (Centt.) 4943, Zimmermann (Bauernbund) 
1463, Wagner (natl.) 1562, Ehrhardt (Soz.) 345 und Quidde 
(Vp.) 66 Stimmen. 

Konſtantinopel, 11. Juni. Geſtern verübte in Kum Kapu 
ein Armenter im Auftrage des armeniſchen Komitees einen 
Mordverſuch auf den Verräther des Mörders des Polizeikommiſſars 
Markar und verwundete denſelben ſchwer. Der Mörder tödtete 
ſich auf der Flucht vor der Polizei. 

Prätoria, 11. Juni. Der ausführende Rath hat beſchloſſen, 
daß die vier Führer des Reformkomitees gegen Erlegung einer 
Geldſtrafe von je 25 000 Pfund Sterling in Freiheit geſetzt 
werden ſollen; bei nicht erfolgender Zahlung ſollen dieſelben auf 
15 Jahre verbannt werden. 


v — —— — 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
—. — . —— — 


Tele iſcher Berliner Börfenneriät. 

3 715 112. Juni.] 11. Juni. 

Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 


216—60 | 216—60 
216—15 | 216—15 


Preußiſche 3% Konjols . N 99-70] 993—60 
Preußiſche 3½ % Konſolss 104—50 104 50 
Preußiſche 4% Konſols SEEN . . 105-20 105—70 
Deutſche Reichsanleihe 3% ũ ů II.... . 99—40 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /.. 104-40 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - - .» 5 67-30 67-40 
Polniſche Liquidationspfand briefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-10 10010 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % nm 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 208 —10 208-80 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 170-05 170-05 
Weizen gelber: Juni1212nin 41149 — 149.—50 
; C 0a RADERUT ES 
D nl en Br Re 724, 
r 0 IR FIIR 
N nnn 70 
Bl „(110 
September [2882 1115 —701115—50 
Hafer: Juni * 124— J123—50 
Juli. J122—70122—50 
lin ⁊ð V EEE Ana 
Ottobe ... [ 
Spiritus: . 
DÜEHHEOED er e Pal teste — — 
Der ok bee 2 an ae Ba 
70er Juni een. 3820 38—40 
70er September 33-90] 38—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pEt. 


Königsberg, 11. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 53,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
; am 10. Juni. 

Eingegangen für M. Steinberg dun Janowski 4 Traften, 350 
Kiefern⸗Rundholz, 820 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6360 
kieferne Sleeper, 3260 kieferne einfache Schwellen, 148 eichene Plancons, 
750 Eichen⸗Rundholz, 13 Eichen⸗Kantholz, 2600 eichene Rundſchwellen, 
5000 eichene einfache und doppelte Schwellen; für L. Rodemann durch 
Freund 1546 Kiefern⸗Rundholz, 2121 Eichen⸗Rundholz; für H. Meisner 
durch Marſchallkiewicz 10 Traften, 1575 Kiefern⸗Rundholz, 4408 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 7084 kieferne Sleeper, 2990 kieferne 
einfache Schwellen, 112 Eichen⸗Kantholz, 13 515 eichene Rundſchwellen, 
731 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Pohl u. Friedmann, 
Roſenzweig u. Liß, L. Seelig durch Schleyer 4 Traften, für Pohl u. Fried⸗ 
mann 582 Kiefern⸗Rundholz, 1069 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 365 kieferne Sleeper, 642 eichene Plancons, 792 eichene Rund: 
ſchwellen, für Roſenzweig u. Liß 217 Kiefern⸗Rundholz, 1319 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 317 kieferne Sleeper, 282 kieferne 
einfache Schwellen, 621 eichene Plancons, 218 eichene Rundſchwellen, 
754 eichene einfache und doppelte Schwellen, für L. Seelig 80 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber; für Herm. Bengſch durch Felſcher 
4 Traſten, 1614 Kiefern⸗Rundholz, 540 Rundtannen; für S. D. Jaffe 
durch Dittmann 4 Traften, 2745 Kiefern⸗Rundholz. a 

; am 11. Juni. 

Eingegangen für H. Hahn durch Willkiewicz 3 Traften, 1530 Kiefern⸗ 
Rundholz, 15 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5 Rundtannen, 
1 eichenes Plancon, 17 Rundelſen, 2 Eſchen; für A. Arnſtein durch 
Wieſenberg 7 Traften, 3842 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
730 kieferne Sleeper, 3844 kieferne einfache Schwellen, 2568 eichene 
Plancons, 281 eichene Rundſchwellen, 2668 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 60 711 Stäbe und Blamiſer; für S. D. Jaffé durch Graf 
3 Traften, 3267 Kiefern⸗Rundholz; für S. Birnbaum durch Friedmann 
4 Traften, 2235 Kiefern⸗Rundholz, 800 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 273 kieferne einfache Schwellen, 47 Rundtannen, 12 tannene 
Balken, 58 eichene Plancons, 46 Eichen⸗Rundholz, 27 Eichen⸗Kantholz, 
132 eichene einfache und doppelte Schwellen, 165 Rundelſen; für Abr. 
Horwitz durch Czaika 1 Traft, 364 Kiefern⸗Rundholz, 1167 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 14. Juni 1896. (2. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr kein Gottesdienſt. 
— Vorm. 9%, Uhr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär- Gemeinde (neuſtädt, Kirche): vorm. 11%, Uhr 
Diwiſionspfarrer Schönermark. 5 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Gottesdienſt und hl. 
Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofftraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gottes dienſt. ö 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Bethaus zu Neſſau: morgens 8 Uhr Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr Pfarrer Endemann. 


13. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.38 Uhr. Mond ⸗Aufg. 5.01 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.21 Uhr. Mond⸗Untg. 10.35 Uhr. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen v. Einfachsten bis zum Elegantesten. 


Mohair , ball. und 
doppeltbreit, Muster f Gesellschaftsstofle 
das Modernste garantirt reine Wolle 
à M. 1.25 per Meter à 65 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Mtrn. freo. ins Haus, neueste Modebilder gratis. 

OETTINGER& Co., Frankfurt a. Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe. 

Buxkin von M. 1.35 per Meter an. 


auf Verlangen 
franko ins Haus. 


1 
1 
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Für die Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme an der Beerdigung unſeres 
lieben Bruders, Onkels u. Schwagers 


Gustav Schulz 
ſagen allen Freunden und Bekannten 
tiefgefühlteſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Das alte Schulgrundſtück der IV. Ge⸗ 
meindeſchule, alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 3181 
(Weinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 
veräußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896, 
vormittags 11 Uhr, im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaal zu Thorn (Rathhaus 1 Treppe.) 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 

Thorn den 26. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekannt machung. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die hieſige 
Conduktſtraße — in dem Zuge zwiſchen 
der Graudenzerſtraße und der kleinen Bache 
— für den Wagenverkehr zu ſchmal iſt und 
wird daher der bezeichnete Straßentheil 
dauernd für den Wagen⸗ und Reiterverkehr 
geſperrt. 

Thorn den 9. Juni 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſieigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll die im Meßbriefe Nr. 285 des 
Königlichen Hauptzollamts zu Thorn 
vom 22. April 1884 mit XIV 95 
bezeichnete, auf den Namen des Schiffs⸗ 
eigners Martin Posiadly zu Thorn 
im Schiffsregiſter unter Nr. 240 ein⸗ 


getragene PR 
Gölle 


ohne Riesbord und ohne Verdeck, deren 
Heimathsort Thorn iſt, am 

22. Juli 1896 vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Meßbrief und Schiffsbrief, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
Abtheilung V eingeſehen werden. 

Thorn den 9. Juni 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwansvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Zlotterie, 
Blatt 52 und 174, auf den Namen 
der Eigenthümer Simon und Katha- 
rina geborene Wojeiechowska- 
Buszynski'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen, in Zlotterie im Borreck bezw. 
in Zlotterie am Wege nach Kompanie 
belegenen Grundſtücke (Käthnerſtelle, 
Wohnhaus, Stall, Scheune, Schweine⸗ 
ſtall mit Hofraum und Hausgarten, 
Acker, Wieſe) 

am 10. Auguſt 1896 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 52 iſt mit 
5,07 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,81,30 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 174 iſt mit 
6,86 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,83, 70 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Gebäude find bei 
dieſem Grundſtücke nicht nachgewieſen. 

Thorn den 6. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend den 13. Juni 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Kl.⸗Mocker, Bergſtr. Nr. 8, 

bei den Olszewskl'ſchen Eheleuten 


1 Wäſcheſpind, 2 Paar Fenſter⸗ 


gardinen und 1 Spiegel 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Tapeten 


aus den 


renommirtesten Fabriken 
empfiehlt billig 


J. Sellner, 
Tapeten- und Farbenhandlung. 
3 bis 4000 Dachpfannen 


Mönche u. Nonnen) ſofort zu kaufen geſucht. 
Reinbold, Maurermeifter, Culmſee. 


Dr.Clara Kühnast, 


Elisabethstrasse 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Erklärung. 


Die in Nr. 133 Diefer Zeitung vom 
Dienſtag den 9. Juni aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen des Kaufmanns Herrn Schnibbe hier, 
ſind von allen Schiffseignern als grund⸗ 
lächerlich bezeichnet worden, da die gemachten 
Angaben des p. Schnibbe nicht wahrheits⸗ 
getreu fein können. Nicht alle Schiffer find 
ſtreitſüchtig beim Unterſchreiben oder auch 
ſchon zuvor bei der Befrachtung. Es kann 
doch nur in ſolchen Fällen vorkommen, wenn 
ein Steinlieferant den Schiffer für dumm an⸗ 
ſieht und demſelben zumuthet, jede Ueber⸗ 
weiſung von Steinen als Kl. I zu unter⸗ 
ſchreiben, oder den erleidenden Nachtheil ihm 
zu erſetzen. Ferner iſt es ja auch möglich, daß 
ein einzelner Schiffer Anfrage bei Herrn 
Schnibbe gemacht hat, ob Steine zu ver⸗ 
frachten wären, das finden wir geſchäftlich; 
in bittender Weiſe wird das aber nicht ge⸗ 
ſchehen. Wenn ferner der Bahnverſandt nicht 
theurer und ebenſo bequem wie mit Kähnen 
iſt, dann möchte doch jeder Steinlieferant 
vorziehen, mit der Bahn zu verladen, auch 
wenn ein Verluſt von 25 Pf. per Mille ent⸗ 
ſteht. Wenn Herr Schnibbe feſtſtellt, daß 
ſeine Schiffer bei 30 Mille Ladung in zwei 
Tagen 125 Mark reinen Verdienſt haben, 
warum kauft oder baut ſich Herr Schnibbe 
dann nicht ſelbſt einen Kahn und wird 
Schiffer? Dann würde er auf dem ſchnellſten 
Wege ein reicher Herr werden. Herr Schiffer 
Schnibbe würde dann die Kahnſchiffer auf 
ganz andere Füße ſtellen und hoffentlich 
jedem Ablader und Empfänger zur größten 


Zufriedenheit unterſchreiben und auch 
liefern? ug 
Die Weichſelſchiffer. 
Carl Friedrich, Strahl-Danzig. 


Kahneigner. 
Kahnſchiffer W. Mielke-Thorn. 


llen Denen, die beim Sommerfeſt in ſo 
A liebenswürdiger, entgegenkommender 
Weiſe zu dem Gelingen des Feſtes 
beigetragen haben und denen wir es 
verdanken, daß der Ertrag ein ſo erheblicher 
iſt, insbeſondere auch der Kapelle und deren 
Dirigenten, Herrn Rieck, ſprechen wir hier⸗ 
durch unſeren herzlichſten Dank aus. 


Der Vorſtand 
des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Als feine Famenſchneiderin 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Clara Tornow, Mocker, Schwagerſtr. 48. 


In Gartenkiſchen 


geeignet ſind ca. 100 eiſerne Ständer (auch 
einzeln) billig abzugeben. 
Singer & Co. A.-G., 
Thorn, Bäckerſtr. 35. 
Unerreicht an Güte! 
Makheus'ſche Pussing-Pulber 


2 


en 
elne age liefert 
er ‚einen rorzuglichen 

schmackhalten Pudding. 
25 — ——— — Di 


in Vanille⸗, Himbeer⸗, Erdbeer⸗, Ananas⸗, 

Chokoladen⸗, Gewürz: u. Citronen⸗Geſchmack. 
Cartons (für 6—8 Perſonen) à 20 Pfg. 
Beutel („ 8—4 10 a 10 Pfg. 


S. Matheus, Berlin, 
Kaiſer Wilhelmftrane 18 n. 4 


Feine Tafelbutter 


liefert wöchentlich zwei Mal frei ins Haus 
pro Pfd. 1 Mk. das . 
Dom. Gr. Opok p. Neu-Grabin, 


Beſtellungen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Delikate Matjesheringe 


empfiehlt Hugo Eromin, Metienftr. 81. 


Weſtyreuß. Gewerbe: Auskellung. 


Graudenz 1896. 


Sonntag den 14. d. 


Sröffnung der 


Die Ausſtellungs⸗Gebäude ſind jeden Tag 
Eintrittsgeld 50 Pf. 


Mts., 11 Uhr: 


Ausstellung. 


von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends geöffnet. 


Von 7 Uhr abends ab auf dem elektriſch erleuchteten Ausſtellungsplatze: Concert der 


Militärkapellen. 
Jeden Donnerſtag Vormittag: 
Jeden Sonntag und Donnerſtag: 


Eintrittsgeld 20 Pf. 
Concert. 


Fahrpreisermäßigung. 


Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 


Wagentuche, 


Nathsehnur, Polsterle 


———— farbige Livree- und Uniformtuche, 


Wagenripse, 


inen und Ledertueh, 


empfiehlt in grosser Auswahl die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Zu Limonaden und Speifen 
empfehlen wir: 
Himbeersaft, Citronensaft, 
Erdbeersaft, Johannisbeersaft 
in vorzüglichen aromatiſchen 
Qualitäten. 
Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Louisenquelle, 
kohlenſaures Tafelwaſſer, giebt 
mit Citronenſaft oder Moſel 
gemiſcht, auch rein, ein hervor⸗ 
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

Anders & Co., 


Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Buchweizen 
offerirt billigſt 
H. Safian, Thorn. 
8000 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek auszu⸗ 

leihen. Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 
2000 Mk. 

find vom 1. Juli er. auf ſichere Hypothek 

zu verleihen. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 


2 
Gelegenheitskauf. 
2 2 
Billig! 

Ein ganz neuer Schuppen, 
10X10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
Im hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 


10-15 flüchtige 


Fimmergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei ; 
A. Schlawin, Zimmermeister, 
Stolp in Pomm. 


Einen Klempner 


zum Repariren der Dächer ſucht 8 
Ziegelei Antoniewo. 


Tüchtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim Gifen- 
bahnban Stettin. Tagelohn 4 Mk. 80 Pf., 
im Akkord mehr. Zu melden bei 


Bauunternehmer F. Reitz 


in Thorn, Brombergerſtr. 35. 


3 Zieglergeſellen 
auf hohem Akkord, ſowie 2 Auf karrer u. 
Topfſchmeiſſer können ſich melden. 
M. Rummel, Mehlſack Oſtpr. 


Tüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Giſen⸗ 
bahnbau Stettin. Tagelohn 2 Mk. 60 Pf. 
bei elfſtündiger Arbeitszeit. Zu melden bei 


Bauunternehmer F. Reitz, 


Thorn, Brombergerſtr. 35. 
Ein tüchtiges, n 
1 3 für zwei Kinder 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zradriger Krankenwagen 


billig zu verkaufen Gerechteſtraße 1. 

R 5 Zim. u. Zub., 
auch ohne Pferdeſtall, vollit. renov., vom 1 
Juli zu vermiethen. Brombergerſtr. 36. 


„Lieder freunde“. 


Heute Sonnabend im Schützenhausgarten: 
4. Stiftungsfeſt. 
Anfang 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Wohlthätigkeitsverein 


Podgorz. 


Am Sonntag den 14. Juni er. 
findet das 


. Sommerfest 


im Garten iu Sglüſelnühle 
Grosses Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 15, unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Tombola. 
Preiskegeln. — Preisſchießen. 


Nach Schluß des Concerts: 
Tanz. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder unter 
10 Jahren frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Ruda k. 


Fenski” Concert-Garten. 


Sonntag den 14. Juni cr. 
nachmittags 5 Uhr: 


Großes Militär⸗Concert. 
Eintrittsgeld 25 Pf., 
von ½7 Uhr ab 15 Pf. — 

Windolf, Stabstrompeter. 


NB. Von 3 Uhr ab ſtehen am Stadtbahn⸗ 
hof (Kl. Bahnhof) Leiterwagen zur gefl. 
Benutzung. 

; Bei einbrechender Dunkelheit: 

Brillante Beleuchtung des ganzen 


Gartens. 
Für gute Speiſen und Getränke ꝛc. iſt 
9 beſtens geſorgt. 
Auf Wunſch nach dem Concert 
Tanzkränzchen. 


Neue 


Alaljes⸗ Heringe 


empfiehlt. 1 
A. Mazurkiewicz. 


Ein ſchön gelegenes 


Hrundſtück 


mit 2 Häuſern, evtl. 
etheilt, auf der 
rombg. Vorſtadt, 
of. z. verkaufen. 


Auskunft ertheilt 
Tiſchlermeiſter Körner. 


gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


G möbl. Zim. iſt an eine anſt. Dame 
bill. z. v. Strobandſtraße 16, part., r. 
0 r Kabinet und Burſchengel. 
Mob. Zimmer billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 
22 ̃ͤ ͤ TTT 
öbl. Zimmer, 10 Mk. monatlich, 
zu vermiethen Schloſtſtr. 4. 
n meinem Hauſe, Schillerſtraße 8, iſt die 
3. Etage zu verm. Beſichtigung Vorm. 
9-12 Uhr, Nachm. 3-6 Uhr. 

J. Dinter's Wwe. 
NMellienſtraße 89 ) 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 

für 1050 Mk. zu vermiethen. 
ar Zimmer, auch aß gommermwoh., 
zn vermieten Liſcherkraße 7. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 
trobandſtraße 12 iſt die Schloſſerei 
nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 
Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
von ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 18, II. 


Jut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Meuſtädt. Markt 20, . 


Gerechtestrasse 21 
iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof 
zu vermiethen. Hesselbein. 
ſep. gel. möbl. Zim. mit Gartenben. ev. 
Burſchengel. zu verm. Schloßſtraße 4. 
Ein freundl. möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Brückenſtr. 16, 3 Tr. rechts. 
Me.. Wohn. m. auch ohne Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 


ine freundl. Wohnung zu vermiethen. 
Gr. Mocker, Linden⸗ u. Feldſtr.⸗Ecke. 
Nadolski, Steuerbeamter. 


n mit Burſchengelaß, von 
MNöbl. Wohnung Herrn Auditeur Wagner 
6¼ Jahre bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 


Druck und Rerlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Turn⸗ 


Freitag abends 10 Uhr 


bei Nicolai: 


Kriegerfechtanstalt. 


3 Sonntag, 14. Juni cr. 
Wiener Cafe in Mocker: 


Großes 


Volks⸗ und 
Kinderfeſt. 


Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiften Herrn Sehallinatus. 


Glücksrad. 


1 Haupte ewinn: 6 Stück neue elegante 
Wiener Rohrſtühle aus dem Möbelmagazin 
des Herrn Trautmann hier. 


Aufſteigen von 2 Rieſenluftballons. 
Kindertombola. 


Jedes Kind in Begleitung Erwachſener erhält 
ein Los. Jedes Los gewinnt. 


Pfefferkuchen⸗ u. Blumenverloſung. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintritt à Perſon 35 Pf. Mitglieder frei. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tuanzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend bleibt die Bühne 
wegen Privatfeſtlichkeiten ge⸗ 
ſchloſſeu. 


Nächſte Vorſtellung: 
Sonntag den 14. juni 1896. 


Neues Theater- 
u. Variété-programm. 


Die Direktion. 
Im Garten des 
Variété-Theaters zur, Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spesinlitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 

Täglich neues Programm. ug 

Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 

Eutree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 

Es ladet höflichſt ein 

heel. 


T 
Goppernikus-Hotel. 
Neu! Nen! Neu! 
Sonnabend Nachm. 6 Uhr: 


Eröffnung des Gartens, 


verbunden mit 


Krebs ſuppeeſſen. 


Königsberger Bier vom Fass. 


Stille. 
Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
Paul Schulz. 
Nur Damen mit Einladungen haben Zutritt. 


Gaſthaus fur Erholung 


Sonntag den 14. d. Mts. 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkräünzchen. 


J. Fenski. 


Tanzmusik 


(Klavier, Violine, Trompete), kann ſtändig 
Sonnabend und Sonntags geſtellt werden. 
Dieſelbe eignet ſich für ein vom beſſeren 
Publikum beſuchtes Lokal. 
Preis nach Vereinbarung billigſt. 
Auch werden Aufträge von Auswärts ent⸗ 
gegengenommen. 
Offert. unter W. 3 an die Exped. d. Ztg 
5 möbl Zimmer mit Gartenbenußung ſofort 
zu verm. Mocker, Thornerſtraße 1. 
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